
Über einen „Spitzenjahrgang 2009“
freut sich Manfred Kempf, ge-
schäftsführender Vorstand bei der
Winzergenossenschaft Palmberg in
Laumersheim. Bei konstantem Wet-
ter nach der Blütezeit konnten die
Trauben 2009 zu sehr guter Qualität
heranreifen. Ebenfalls positiv: Die
Ertragsgemeinschaft konnte einen
Umsatzzuwachs verzeichnen und
eine ungewöhnliche Auszeichnung
entgegen nehmen. Ihr 2008er Grü-
ner Silvaner trocken wurde zum Sie-
gerwein beim Stern-Leserwein
Wettbewerb 2009 gekürt.

Unter vielen Silvaner Weinen aus
ganz Deutschland wurde dieser Grü-
ne Silvaner von den Lesern des Wo-
chenmagazins „Stern“ als bester un-
ter den ausschließlich von Winzerge-
nossenschaften angebotenen trocke-
nen Weinen ausgewählt. „Dies ist für
uns ein besonders wertvoller Preis,
da es normale Konsumenten waren,
die als Jury die Weine bewerteten“,
kommentiert Manfred Kempf. Aber
auch bei den Experten-Prämierun-
gen der Landwirtschaftskammer,
DLG, Mundus-Vini und beim Regent-
forum wurden insgesamt 18 golde-
ne, 63 silberne und 46 bronzene Aus-
zeichnungen eingefahren. Die Genos-
senschaft erhielt beim deutschen
Rotweinpreis für ihren Dornfelder
Kirchheimer Schwarzerde den zwei-
ten Preis und wurde – wie schon
2008 – aufgrund der langjährigen Er-
folge bei der DLG-Bundesweinprä-
mierung unter die Top 100 der bes-
ten Weinerzeuger gewählt.

„Die Qualität der Weine beginnt im
Weinberg“, lobt Kempf die Mitglieder
seiner Genossenschaft. „Es ist die
Kunst unserer Kellermeister Stefan
Bottlinger und Andreas Gaschott, Wei-
ne in diesen Qualitäten auszubauen
und abzufüllen“. Auch mit dem Wein
des zu Ende gegangenen Jahres ist
Kempf mehr als zufrieden: „Der Wein-
jahrgang 2009 kann mit Fug und
Recht als Spitzenjahrgang bezeichnet

werden“. Der Entwicklungsvorsprung
der Reben in 2009 betrug witterungs-
bedingt bis zu zwölf Tage gegenüber
2008. Zwar wurden die Erntemengen
durch Regen in der Blütezeit – beson-
ders bei den Burgundersorten – redu-
ziert, durch das folgende konstante
Wetter reiften jedoch die Trauben zu
einer Spitzenqualität heran. Die Lese
begann am 12. September, und bis Le-
seschluss am 9. Oktober wurden ins-
gesamt 2,5 Millionen Kilogramm Trau-
ben von den 65 Winzern der Genos-
senschaft aus acht Ortsgemeinden
von Kleinniedesheim bis Großkarl-
bach und Zellertal angenommen. Mit
1,3 Millionen Kilogramm hatten die
roten Trauben wie Portugieser, Dorn-
felder, St. Laurent, Regent, Spätbur-
gunder, Cabernet Dorsa, Cabernet Mi-
tos und Merlot ein leichtes Überge-
wicht gegenüber den weißen Trau-
ben mit 1,2 Millionen Kilogramm.
Hier wurden vor allem Müller-Thur-
gau, Riesling, Silvaner, weißer und
grauer Burgunder, Bacchus, Chardon-
nay, Morio und Gewürztraminer ange-
liefert.

„Der Herbstverlauf war nicht von
Hektik geprägt, es ging sehr ruhig vo-
ran. Selten wurde so gesundes und
hochreifes, feines Lesegut einge-
bracht“, freut sich Kempf über das
Ernteergebnis. Entsprechend unpro-
blematisch war folglich auch die
Traubenverarbeitung im Kelterhaus
und im Keller. Die ersten Jungweine,
vor allem Portugieser und Dornfel-
der, wurden bereits abgefüllt und
sind ab sofort im Verkauf.

Wirtschaftlich brachte das Jahr
2009 einen Umsatzzuwachs und
auch – genaue Zahlen liegen noch
nicht vor – ein leicht verbessertes Er-
gebnis. Der Absatz von jährlich 1,4
Millionen Flaschen erstreckt sich
über ganz Deutschland durch zwölf
freie Handelsvertreter. Die Ausliefe-
rung erfolgt zum großen Teil mit ei-
genem Lkw. Mit diesem Vertriebssys-
tem gelingt es dem Team der Genos-
senschaft immer wieder, den Stand-
ortnachteil – abseits der Touristen-
ströme der Weinstraße und für Lauf-
kundschaft nicht leicht zu erreichen
– auszugleichen und auf den unter
Preisdruck stehenden Export nicht
angewiesen zu sein. (col)

„Autogenes Training“ und „Progressi-
ve Muskelentspannung nach Jacob-
sen“ bietet die Volkshochschule (VHS)
Bobenheim-Roxheim im neuen Semes-
ter als Entspannungskurse an. Das Auto-
gene Training ist laut VHS-Programm
„eine anerkannte Methode, um Stress,
Kopfschmerzen, Schlafprobleme und
psychosomatische Störungen vorzubeu-
gen und zu lindern“. Die Entspannungs-
methoden seien mit wenig Aufwand je-
derzeit anwendbar und eine Möglichkeit
zur Selbsthilfe. Bei der Progressiven
Muskelentspannung nach Edmund Ja-
cobson wird nach VHS-Angaben durch
gezieltes Anspannen, die Spannung hal-
ten und wieder loslassen einzelner Mus-
kelgruppen ein Zustand tiefer Entspan-
nung des ganzen Körpers erreicht. „Ver-
spannungen, Verkrampfungen und Blo-
ckaden lösen sich auf. Die Übungen las-
sen sich auch gut im Alltag anwenden.“
Die Kurse finden jeweils dienstags in der
Pestalozzi-Grundschule in Bobenheim-
Roxheim statt und laufen über sieben
Wochen. Nähere Informationen bei der
örtlichen Leiterin, Manuela Lemster, Tel.
06239 939-1309. (rhp)

VON ESTHER KRNAC

Der Verlust des Kindes ist beson-
ders schlimm – ja tragisch, weil
kein Vater, keine Mutter damit rech-
net, überhaupt daran denken will.
Nun gibt es zwar Einrichtungen, die
helfen, den Tod eines geliebten Men-
schen zu verarbeiten, doch gibt es
kaum welche, die sich speziell mit
dem Verlust eines Kindes auseinan-
dersetzen. Rudolf Singer und Birgit
Kröther sind selbst betroffen und
haben mit Hilfe des Vereins „Leben
ohne Dich“ eine Gruppe in Heß-
heim gegründet, um Eltern in der
Region die Möglichkeit zu geben,
über ihren Verlust zu sprechen.

„Man verschwendet nicht den Funken
eines Gedankens daran, dass das eige-
ne Kind vor einem sterben könnte“,
sagt Rudolf Singer. „Aber dann
schlägt das Schicksal zu, und die
Welt bricht zusammen. Der 63-Jähri-
ge spricht aus eigener Erfahrung, und
auch deshalb will er zusammen mit
Birgit Kröther, die ihren Sohn verloren
hat, andere Eltern auffangen, ihnen
eine Möglichkeit des Austauschs bie-
ten und sie bei ihren Problemen unter-
stützen. In der Gruppe soll das Ge-
spräch im Vordergrund stehen: „Man
soll über seine Gefühle reden können,
ohne dass man aneckt, weil man sich
öffnet. Wir wollen die Chance geben,
sich mit Menschen auszutauschen, die
die eigenen Gefühle verstehen, weil
sie sie selbst erlebt haben“, erklärt Sin-
ger. Es sei unerheblich, wie alt das
Kind war, wie, wann und warum es
gestorben ist oder welcher Konfessi-
on die Eltern angehören. Eine Mit-
gliedschaft beim Verein „Leben ohne
Dich“, der die Selbsthilfegruppe
trägt, ist keine Voraussetzung.

„Die Wunde wird nie verheilen,
aber wir wollen helfen, dass der All-
tag wieder erträglicher und lebbarer
wird“, sagt Singer. In dem gebürtigen
Frankenthaler ist früh die Idee gereift,
eine Selbsthilfegruppe zu gründen.
Deshalb hat er an einem Trauersemi-
nar des Vereins teilgenommen. Er und
Kröther wollen außerdem zweimal im
Jahr eine Weiterbildung machen. Zeit-
lich liegt der Tod von Singers und Kröt-

hers Söhnen weit auseinander – so
können sie sich sowohl in Eltern hi-
neinversetzen, deren Kind erst vor kur-
zem starb, als auch in Eltern, die schon
länger ohne ihr Kind leben. „Wir ergän-
zen uns“, meint Kröther.

Ohne den Verein „Leben ohne Dich“
und dessen Forum im Internet wäre
Singer in der Trauer um seinen vor
zwei Jahren verstorbenen Sohn wohl
nicht so weit wie jetzt: „Das war mein
Rettungsanker.“ Was die etwa 900
Mitglieder im Forum geschrieben ha-
ben, habe ihm gezeigt, dass er mit sei-
nem Schmerz nicht allein ist – auf sei-
nen ersten Eintrag hat er 50 Antwor-
ten erhalten. Birgit Kröther hat zwar
nach dem Suizid ihres Sohnes vor 15
Jahren eine Selbsthilfegruppe besucht,
den Verein und das Forum gab es aber
noch nicht: „Das hätte mir sicher sehr
geholfen und einiges erspart.“

Der Tod eines Kindes sei in unse-
rer Welt keine Normalität. Gerade
deshalb sei es so wichtig, Hilfe zu be-
kommen und einen Weg zu finden,
wie man ohne sein Kind weiterleben
kann. Rudolf Singer hat seinen Weg
der Trauerbewältigung in Gott gefun-
den, aber er wolle nicht versuchen,
jemandem seinen eigenen Weg auf-
zuzwingen: „Man muss jeden Weg
respektieren. In dem Weg des ande-
ren ist vielleicht etwas, das mir wei-
terhilft – es gibt nicht das einzig
Wahre.“

Birgit Kröther berichtet, dass ihr
und ihrem Mann bei der Trauer um
ihren 13-jährigen Sohn Oliver beson-
ders geholfen hat, ihre Erlebnisse
und Gefühle aufzuschreiben. Mittler-
weile ist ihr Buch unter dem Titel
„Warum? Gedanken verwaister El-
tern“ erschienen: „Wir wollten, dass

andere betroffene Eltern von unse-
rem Schicksal lesen und erkennen,
dass sie nicht krank oder verrückt
sind, sondern dass es anderen genau-
so geht.“

Das sieht auch Singer so. Seit dem
Tod seines 37-jährigen Sohnes Stef-
fen im Januar 2008 hat sich sein ge-
samter Bekanntenkreis verändert,
denn die meisten wussten nicht, wie
sie mit der Situation umgehen soll-
ten und wendeten sich ab. Im Kreis
von „Gleichen“, also Menschen, die
ebenfalls ein Kind verloren haben, sei
dies völlig anders: „In einer Minute
kann man lachen und in der anderen

weinen, und sie verstehen das.“ Mit
Eltern aus dem Forum haben sich
durch Kennenlerntreffen des Vereins
und private Treffen tiefe Freundschaf-
ten entwickelt. Man spüre zu Betroffe-
nen eine gewisse Nähe und brauche
nicht viele Worte, um zu wissen, was
den anderen beschäftigt.

„Verliert man sein Kind, so verliert
man die Zukunft. Man darf sich aber
nicht die Frage nach dem Warum stel-
len, weil es darauf nie eine Antwort
geben wird. Da ist ein Loch – unser
Sohn kommt nie mehr zur Tür herein
– aber mit jedem Tag entwickelt man
sich vorwärts“, sagt Singer nachdenk-
lich. In Familien, in denen ein Kind
stirbt, gingen bis zu 80 Prozent der
Partnerschaften in die Brüche, da Män-
ner und Frauen jeweils anders trau-
ern, und es schwer ist, Verständnis für
den anderen aufzubringen: „Man be-

schäftigt sich zu stark mit sich selbst,
da bleibt dann kaum Platz für den an-
deren.“ Rudolf Singer und seine Frau
hat diese schwere Zeit aber besonders
zusammengeschweißt.

Heute noch trägt Singer einen Ring
und Kleidung von Steffen. „Wenn mir
danach ist, dann ziehe ich auch ein
T-Shirt meines Sohnes an“, sagt Birgit
Kröther, die eine Schatztruhe mit Erin-
nerungsstücken besitzt. Darin befin-
den sich der erste Kickbox-Anzug, Po-
kale und Urkunden ihres Sohnes, sein
erstes ferngesteuertes Auto, Musik,
die sie selbst furchtbar findet, und Lie-
besbriefe. Singer: „Wenn das eigene
Kind stirbt, dann fühlt man sich, als
sei man der Einzige, den dieses Schick-
sal getroffen hat, aber anderen geht es
genauso – ein Satz macht uns zu Glei-
chen, wir müssen ihn alle sprechen:
Ich habe ein Kind verloren.“

BOBENHEIM-ROXHEIM
Gemeinde. Neujahrsempfang unter Mit-
wirkung der örtlichen Karnevalsvereine
morgen, Sonntag, 10. Januar, 14.11 Uhr,
im Rathaus. (rhp)

DIRMSTEIN
Ortsgemeinde. Neujahrsempfang mor-
gen, Sonntag, 10. Januar, 16 Uhr, in der
Unterhaardter Festhalle. (rhp)

GROSSNIEDESHEIM
Ortsgemeinde. Neujahrsempfang mor-
gen, Sonntag, 10. Januar, 14 Uhr, in der
Friedenshalle. (gsk)

HESSHEIM
Ortsgemeinde. Neujahrsempfang heu-
te, Samstag, 15 Uhr, im großen Saal des
Bürgerhauses. (rhp)

LAMBSHEIM
TC. Neujahrsempfang mit Heringessen
morgen, Sonntag, 10. Januar, ab 11 Uhr
im Clubhaus des TC. (rhp)

LAUMERSHEIM
Gesangverein Concordia. Grillfest auf
dem Schulhof heute, Samstag, ab 17
Uhr auf dem Schulhof. (rhp)

Rudolf Singer und Birgit
Kröther wollen Menschen,
die ein Kind verloren ha-
ben, die Chance geben, sich
auszutauschen.  FOTO: BOLTE
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Preisgekrönt beim Stern-Leser-Wettbewerb: der Grüne Silvaner der Win-
zergenossenschaft Palmberg.  FOTO: BOLTE

Die Selbsthilfegruppe

1 Die Selbsthilfegruppe trifft
sich jeden zweiten Mittwoch
im Monat um 19 Uhr im ka-
tholischen Gemeindehaus,
Friedhofstraße 9, in Heß-
heim. Erstes Treffen ist am
kommenden Mittwoch, 13.
Januar.

1 Ansprechpartner: Rudolf Sin-
ger, Telefon 06233 28882,
Birgit Kröther, Telefon
06359 929092, E-Mail: shg-
hessheim@lebenohnedich.de

1 Weitere Infos zum Verein
„Leben ohne Dich“: www.le-
ben-ohne-dich.de

Jugendkunstschule
baut Angebot aus
WALDSEE. Seit eineinhalb Jahren
gibt es die Jugendkunstschule (JKS)
des Rhein-Pfalz-Kreises, deren
„Stammhaus“ in Waldsee ist. Die An-
gebote werden laut dem Kreisbeige-
ordneten Konrad Reichert (FDP) gut
angenommen, einige sollen dieses
Jahr sogar noch ausgebaut werden.
Zu den 31 Veranstaltungen im Jahr
2009 „konnten wir insgesamt 239
Teilnehmer begrüßen“, bilanziert Rei-
chert, der für die JKS zuständige De-
zernent. Für dieses Jahr kündigt er
eine Ausweitung des Angebotes an.
So würden künftig auch in Boben-
heim-Roxheim und Dannstadt-Schau-
ernheim Kurse angeboten. Außer-
dem sollen die Kernbereiche über
die künstlerische Betätigung hinaus
ausgeweitet werden. Selbst eine eige-
ne Radiosendung durch Jugendliche
ist geplant. Die bisherige Erfahrung
hat nach Angaben der Verantwortli-
chen gezeigt, dass Wochenend- und
Ferienkurse besser ankommen als
solche an Werktagen. Das hänge of-
fenbar mit der zunehmenden Ganz-
tagsbetreuung in Schulen und Kinder-
tagesstätten zusammen. Bei der Ter-
minplanung sei das nun berücksich-
tigt worden. Das Programm der JKS
ist im Ludwigshafener Kreishaus so-
wie in den Rathäusern der kreisange-
hörigen Gemeinden kostenlos erhält-
lich. (rhp)

Ja zu Wirtschaftsplan,
Nein zu Strompreiserhöhung
GEROLSHEIM. Die SPD Gerolsheim
lehnt die Strompreiserhöhung für die-
ses Jahr, die im Dezember vom Orts-
gemeinderat beschlossen worden
war, ab (wir berichteten). In einer
Stellungnahme weist die Fraktion da-
rauf hin, dass sie zwar den Wirt-
schaftsplan 2010 gebilligt, aber ge-
schlossen gegen die Erhöhung der
Strompreise gestimmt habe, „da wir
wegen der schlechten Wirtschaftsla-
ge die Zusatzkosten unseren Mitbür-
gern nicht zumuten wollen, beson-
ders da der Wirtschaftsplan 2010 ei-
nen üppigen Überschuss verspricht“.
Ab Januar erhöht das Gerolsheimer
E-Werk die Tarifpreise für Endver-
braucher um 0,6 Cent pro Kilowatt-
stunde auf 16,6 Cent. (rhp)

STICHWORT

VOLKSHOCHSCHULE

„Man soll über seine Gefühle
reden können, ohne dass man
aneckt“, Rudolf Singer.

Seit dem Tod seines Sohnes
gehen viel Bekannte Singer
aus dem Weg.

Palmberg freut sich über Spitzenjahrgang
LAUMERSHEIM: Genossenschaft blickt zufrieden auf 2009: Gute Traubenqualität, Umsatzzuwachs und viele Preise

„Wenn mir danach ist, ziehe ich sein T-Shirt an“
HESSHEIM: Rudolf Singer und Birgit Kröther gründen eine Selbsthilfegruppe für Eltern, die ihr Kind verloren haben – Erstes Treffen am kommenden Mittwoch

Bis Leseschluss wurden 2,5
Millionen Kilogramm Trauben
von 65 Winzern eingebracht.
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